
Besprechungen
ihrer einzıgartıgen Größe, weil sie STanz (S. 6—49) und eine Darstellung SeiNes reli-
Im Werk des Kınen aufgeht, der allein der g1ösen eltbildes (S5} Die Textaus-
Erlöser der Welt ist. bildet das Buch ahl selbst umfaßt AT Seiten S51 iıst
einen wertvollen bibeltheologischen Belitrag staltet, da{fß sS1e  e keine größeren 11611 -
ZUL Mariologie. Und als solcher kann der hängenden Textproben bietet, sondern
echten Marienverehrung 1Ur nutzen. einer eihe VOoO  — Stichworten (wie ‚Gott®‘,

Simmel „„Sünde‘‘, ‚„‚Gnade*®‘, „Gebet‘) jeweils 1Nne
Fülle OM /itaten aus den verschiedenen

V|'un der Meer, Katechese. Kıne Unter- Werken des Kirchenlehrers zusammenträgt.
weisung 1Im Glauben der Kirche. (343 ] entsteht eı1nN mı1t ungemeinem Fleiß ZU -
öln 1954, Bachem. Ln DA 18,— sammengefügtes Mosaik Vo  - Tausenden VO

‚Das Christentum ist die Keligion, die der Steinchen, deren Herkunft einem Quellen-
Mensch nicht gemacht hat.“® einfach wird verzeichnis sorgfältig nachgewiesen WIT:!
das 6® Buch hindurch V Q). den zwölt Kann und ll eın solches Mosaik uch die
Artikeln des Apostolischen Glaubensbekennt- Originalwerke ın ihrem natürlichen Flufß nicht
N1SSES gesprochen. Ohne außerordentli- ersetizen, besitzt den Vorteıil, auyt CHNSC.
chen Hilfsmitteln greifen, ist dem Raum darzubieten, w äas der große Denker
Vertasser gelungen, die lebendige Mächtig- Zz.u den betreffenden Problemen gesagtL hat
keit dieses großartigen Bekenntnisses SDU- Der Herausgeber wird keinen andern Wunsch
LEN lassen. Unversehens enttaltet sich o haben, als dafii die Auswahl den Leser _
dem Leser die Heilsgeschichte, VOIN dam FrCSC, die Werke selbst ZUT Hand neh-
bhis aut UnseTEN Jag und w16e d  168 alles in 1111 Die Ausstattung ıst dem Hang des Wer-
dem Einen Sinn Uun: Mitte findet, 1m mensch- kes würdi Wer einen „Augustinus ın einem
gewordenen Sohn (Sottes. Mag Se1N, da{fßs der Band“® 15{ t7 tindet ihn h  1er sachlich un
Verzicht auf alle theologischen, allzu nach testlich zugleich. Hıllig
der Schule klingenden un darum allzu oft
auch schulmeisterlich anmutenden Erklärun- Lotz, JTohannes Meditation. Der

Weg nach innen. Philosophische Klärung.SCH dazu beigetragen hat, die Sicht aut den
eigentlichen Glauben wieder freizulegen. Ks Anweisung ZzU Vollzug. (1067 5 Frank-
ıst ber wohl auch die z der Liturgie und turt/M. 1954, JToset Knecht. art. 5,80
den Vätern geschulte Sprache, die in roßer [Die Meditation ist e1in T’hema, das den Men-
Zucht aut allen äaußeren Kffekt verzichtet, schen VOIN heute in steigendem Maße be-
1881 der Sache allein dienen, die 1ine schäftigt. Was treilich 7U diesem "Thema
große innere Bewegtheit der Darstellung - geschrieben wird, entbehrt oft der nötigen

Klarheit un Fundierung. Lotz unternımmtreichte. Ks spricht für das Werk, daß die
erste holländische Auflage während des Krle- ın diesem Buch (das se1ne Auftsätze au

SC5 ın einer Höhe VO.:  s 000 sofort vergrif- ‚„‚Geist un: Leben““ weiter ausbaut), die alte
fen Wäar. Für gebildete Laien scheint das Gebetserfahrung der Kirche aus der philoso-
Buch besonders gee1ignet sSein. phischen Überlieferung des Abendlandes, VO  P

allem AUS dem platonischen Geisteserbe,Si;i}me! taphysisch deuten. Zugleich wertet die
Erkenntnisse der modernen Psychologie, 1NS-

Anweisung Zzum christlichen Leben besondere der voO Jung AUS,. abei
aucht { einen Weg VO:|  - der ‚„„‚Betrachtung””

Karrer tto Augustinus. Das —.  :o  _ ZU ‚„‚Meditation“® bahnen, indem den
In be Gesammelte Texte mıit Einleitung. ‚„Seelengrund” aufschließt. Dieser geht als
(379 S:} München 1954, Ars Sacra. G In das metaphysische Gedächtnis autf die ‚ME -
DA 12,50 morja” VoO Augustinus un: die „„anamnesis®®

ber die Bedeutung des heiligen Augustinus
wesenhaftt Gott als SE1N Immer schon Behal-
V{)I  — Platon zurück. Der Seelengrund tragt

alg religiösen (Genius der Menschheit ist kein
Wort ZU verlieren. Kr ziıeht jede Generation tenes unbewufst in S1C und ermöglicht
aut 1NEeUE Weise seinen Bann, 1Un jede durch die Er-innerung oder den „We nach
mufß sıch e1n Augustinusbild MuL-  er innen““ die bewulfite Begegnung miıt ihm. In
hen. ber sind EeINe Werke ım gleichen der ebendi Dynamik des Deelengrundes

wurzeln 1LLC die Wirkvermögen der sSpeleMaße bekannt, w1e S1e gerühmt werden?
Viele haben bestenftalls Se1INE ‚‚Bekenntnisse‘” gesehen erscheint Meditation als jene
der den ‚„„Gottesstaat“ gelesen. Seine übr1ı- tiefe Verbindung 11N: Rückbindung VO! Kr-
SCH Werke sind dem Nichttheologen schwe- kennen un i1eben, durch die aus der „„aD-
rer zugänglich. Der vorliegende Band entf- wesenden Anwesenheit“ (sottes immer mehr
hält eıne Textauswahl AaUuUsSs dem Gesamtwerk. seine ‚‚anwesende Anwesenheit“ erwächst.

.„‚Die Meditation ist schließlich nichts ande-die den Anspruch erheben kann, „„d1e TeLIL-
7’65 als der Vollzug er Sammlung, in dergıösen (sedanken des Kirchenlehrers in DU
das Seiende mehr und mehr aut das Se1inw1ısser Kinheit für einen weiıteren Leserkreis

ZU bieten“‘ (5) tto Karrer hat 816 besorgt hın transparent der VO iıhm durchleuchtet
und stellt iıh: eıne doppelte Finführung VOL- wird, mıt dem Hervortreten des Seins
AauSsS: ıne Lebensbeschreibung des Heiligen ın der anzch Külle SeEINeET Dynamik und SPe1-
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ehalte uüuütend 9(l(‘4 4Ür Das Bu: NAac Uunem. Be
dasdamit CMEIN 1INNeCTE Aufbau keine straffeEinheit. Esko
3St das Bildhafte VO'  a entscheidender deu- uns scheinen will, auch Inhaltlichen 11C ıL
tung, In erster Linie gilt C die „Urbilder“‘ Ce1Ner Jletzten keit.Das hat Se1-
sich auswirken Jassen, denen sich der NCNn Grund nicht 19808 darin,dafß die verschie-

denen Wort kommenden Autoren nichtSeelengrund un der Mensch or Gott
darstellt. 1L1MeTr 08 der gleichen Auffassung ind

den philosophischen schließt sich eln liegt schon Titel angedeutet:Medita-
theologischer Teil; der nach dem Verhältnis t1ı0n Lebenshilfe. Liegt' der Ton auftf der
VO! Seelengrund und Gnadengrund fragt un Psychotherapie oder auf der SDeelsorge ? .eht
cdas Kigene der christlichen Meditation Gebetsschule oder die Ge-
Unterschied der allgemein menschlichen sundheit? Damıiıt Zusammenhang SteE-
klärt. Wichtig ist auch, wäas dann über die hen die Quellen, VO|!  > denen diese Medita-
möglichen Gefahren der Meditation geSaAgT tionslehre abhängt: M ist Indien SCWESECN
wird (Abgleiten 1 das Primitiv Aufbrechen und kommt VO.  b der östlichen (buddhisti-
des Zerstörenden, Vertallen das Dämo- schen) Versen her ])Das ist die 6in

nische) Den Abschlufsbilden praktische An- Quelle (wenn auch klar ausspricht, da{fi
weısungen tür den Vollzug der Meditation. als Christ ur die formalen Klemente der
Sie bemühen sich, die Winke, die der hei- östlichen Meditation übernehmen will). Die
lige L gnatius seinem Exerzitienbuch <ibt, andere Quelle ist die moderne Tiefenpsycho-

ihrer ANZCH Tiefe fruchtbar machen. Jogıe und Psychotherapite. Die S0
Ein Buch, das Anforderungen stellt, aber den und reiche Meditationserfahrung der Kirche
Lieser durch die Klarheit belohnt, die ihm. wird 1enoriert, bzw. miı1ıt en PAaar dürftigen

den oft schwlerigen Kra A des ‚, Weges Sätzen abgetan.
nach innen“® schenkt. Kıs wird behilflich Dennoch bleibt Verdienst des er -
SCIMN, JeNC Tiefenzonen öffnen, aus denen fassers, SCcC1NEeE Leser aut 16 Werte des ]LG -
das meditative Geschehen TST Lebens- LCI1 Betens hingewilesen haben Im übrigen
fülle un! umwandelnde Kraft gewlnunt. will sich, W16 selbst andeutet, Zau-

Hıllig kunft stärker der Erforschung: der christ-
ichen Gebetsüberlieferung zuwenden. Aber,

Melzer, Friso: Meditation. Kine Lebens- wäas C111 unleugbare Schwäche des Buches
hilte (1845.) Stuttgart . 1954, Evangeli- ıst, dalß nämlich IL VO  — er alten
sches Verlagswerk. Brosch. 9, Gebetsweisheit der Kirche beraten wird 1LN:

Zur gleichen.e1t miıt dem Meditationsbuch aus ANZ anderen Quellen schöpft, mas für
des katholischen Philosophen.otzerscheint IMNAancche  SAen uUuNsSeTeETr Theolo und Spirıtuäle
das des evangelischen Piarrers Melzer. M. gerade SC1INCH }GC1IZz darstellen: Vieles, wWw.:

geht davon AdUS. da{fß der moderne Mensch aus gesichertem Besitz und überkomme -
SC1116IN Menschentum erkrankt ist. Der 190>N UÜbun allzu vertraut und manchma!l

moderne Mensch weilß viel; denkt VAU vielleicht Leerlauf geworden ist, wird hier
viel; und tut viel Kr treibt vicl mi1t Augen geschen un: mit VeUCIL
un!: ist deshalb selbst 111 Getriebener (11) Namen gerufen. Die Kragen, die sich z. B
Darum SC1 der SDeelsorger UnNnSeTET e Aaus der Begegnung mıt der modernen Psy-
nicht gerufen, ‚„„.dem suchenden Menschen chologie ergeben, können auch Ur den heo-
TST und ausschließlich relig1ös dienen, logen anregend SC1LN, W 16 das Meditations-

buch VO! Lotz beweist. HsSC ] auch hinge-sondern der Auftrag lautet: Werdet Men-
schen!“ (14) Als Weg dieser Menschwer- wWwW165SCH auf die ausführliche. Würdigung von

dung verkündet mıt starker Überzeugung Melzer durch Ira „Geist L1
die Übung der Meditation, der WI* Sagl, Leben“ Jhe (1954) Heft 6, 429— 434
der „Innerung‘“‘. Sie erschlie{ßt die Re Hillig
des „„Erlebnisbewußtseins®” (oder der..,Bild-
zone“ . Diese /one gehört wWwäar noch dem
eCwWwu ten Ich A} ist ber VO. logisch-dis- Gelebtes Christentum
kursiven Denkbewußtsein unterscheiden
un bildet die Grenzregion /ABK Unbewuliten Gerard, John Meine geheime, Mission
hin Der erste Teil g1ibt Anleitung, die als Jesuit. (299 5.) Luzern 1954,Räber
Innerung vollzogen werden kann und teilt 14,
Erfahrungen miıt. Der zweıte el schildert* Die VOIL Herausgeber des Philıp

CGaraman, aus dem Lateinischen InsEngli-die Meditationsübungen: des 1947 verstorbe-
116  un Arztes Happich, dessen Schüler sche und VO dort durch Hildegard von Bar-
noch kurze eıt SCWCSCH1st. Es folgenAus- loewen ausgezeichnet Deutsche übersetzte
ZUS! AaUS dem V\ tto Haendler Autobio raphie des lischenJesuiten John
über die Meditation un:‘ Briet VO  ”3 Max (serard (1564—1637) stellt ı ihrer Schlicht-
Picard 711 gleichen Thema Den Schluß heit L1 eindrucksvolles Zeugnis 1N€! ul -
bildet knappes erzeichnıs VO  ; 101 erhört tapferen christlichen Glaubens dar,
nmannten W örtern.
Zusammenhang miıt der Meditation ofit DE wobei allerdings ohl nicht verkennen

ist, WI16 darın auch CLn gutes Stück erigfié'
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